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Bwohlen Wir Uns gantzlich

I Jhro Kayſerund Konigl. MaKG les dasjenige was der Lenſus
2 jeſtat allergnadigſten Befehl al—

genuinus (eigentliche Verſtand) des Oß
nabruggiſchen Friedens nach dem klaren
Buchſtaben der Alt-Ranſtadtiſchen Con-
vention( Vergleich)mit ſich bringet binnen
dem beliebten ſechs Monathlichen Termino

(Friſt) volkommentlich ad Executionem
(in Stand: vollkommen Gnugen zu lei—
ſten zu bringen uns befliſſen daß Ew.
Excellenz hierob ein vollſtandiges Vergnu
gen nehmen wurden: So haben wir doch
aus dem den 17. Februarii uberant
worteten Schreiben nicht ohne Befrem—
dung wahrnehmen muſſen welcher Geſtalt
dieſelbe unter dem Vorwand ſo wohl der
in denen Furſtenthumern Liegnitz Brieg
Wohlau  Munſterberg Oelß und der
Stadt Breßlau ruckſtandigen unterſchie—
denen Exeqvendorum, (ſo annoch in Stand
zu bringen) als auch auff Dero GegenAnt—
wortSchreiben de dato 27. Januarii anni
currentisſ ietzlauffenden Jahres] erwarten
den Kayſerl. Reſolution uns abermahlneue
Erinnerungen eroffnet haben. Nun dann
wir auff Deren unvermuthete Erhaltung
weiter nichts vornehmen konnen als hier
uber Jhro Kayſer-und Koniglichen Maje
ſtat fernerweitige allergnadigſte Reſoluti-
on auszubitten; alſo haben Dieſelbe uber

dasjenige was Ew. Excellentz auff Dero
obangezogenes unterm 27. Januar. dadir-
tes Schreiben jungſthin bereits geantwor
tet worden uns folgendes Deroſelben zu be
deuten allergnadigſt mitgegeben; und zwar

Was die Einraumung der Kirche zu St.
Johannis in der Stadt Liegnitz concernirte,

Canbetraffe) ſo ware von uns Ew. Excellenz
ſchon vorhin mit klaren und ausfuhrlichen
Fundamentis remonſtriret (Grunden vor—
geſtellet)worden wie das die vorige Hertzo—
ge zu Liegnitz ſich uber ſothane Kirche als ih

verſehen nachdem Wir auff
rer Schloßund HoffKirche jederzeit einer
abſoluten Duſpoſition (unumſſchranckten
Herrſchafft yohne einiges Menſchen Contra-
diction prævaliret (Widerſprechen vorbe
halten) und obwohlen ex polſt facto (nach
der Hand) von denen Hertzogen nur gewiſ—
ſe Hauſer darzu geſchlagen worden ſo wa
re doch ſolche ex primæva fundatione ſuã
(von ihrer erſten Stifftung an)niemahlen ei

ne Parochial-Kirche (PfarrKirche) gewe
ſen.

Gleichwie nunJhro Kayſer-und Konigli
che Majeſtat ſothaner Dero Schloß-und
Hoff-Kirchen von denen Liegnitziſchen Her—

tzogen zugeſchlagene Hauſer hinwiederum
von derſelben zu ſepariren, (abzuſondern)
und der Stadt-Pfarr-Kirchen einverleiben
zu laſſen ohngeachtet es man nicht ſchuldig
ware] kein Bedencken trugen; alſo ware
hingegen nicht zu verneinen daß dergleichen

Diſpoſition (Verordnung) Jhro Kauyſer
und Konigliche Majeſtat nicht nur als Sue-
ceſſori (Nachfolger) und itzigem Principi
(Furſten) zu Liegnitz und Brieg ſondern
auch als zugleich Summo brincipi (Ober
ſten Landes-Herrn) thate mithin nicht ab
zuſehen mit was Fug Rechtens Deroſel
ben derley Poteſtæt, (Macht) ſo den vori
gen Hertzogen als Dero Valallen, (Lehn
Leuten) niemahls widerſprochen worden an
itzo Jhro Kayier-und Konigliche Majeſtat

f

uber Jhre Ho und Schloß Kirche in quæ-
ſtion(in Zwei eh gezogen werden konte.

Wegen der StadtKirche zu Goldberg
ware notoriſch bekant daß durch kein ab
genothigtes Rettungs Verfahren dortiger
Burgerſchafft l wie Ew. Excellenz von der
daſelbtigen Burgerſchafft ungleich infkormi-
retl berichtet worden J ſolche abgedrungen

worden ſondern gemeldte Burgerſchafft die
Ubergebung ſothaner Kirchen gegen das pro

æqvivalente pro libero Auguſtanæ Confes-

en Ubung der Augſpurgiſchen Confeßion]
ſionis exercitioſund an deren ſtatt zur frey

auberlaſſene Kirchel in der daſelbigen Vor
Aa ſtadt



Vorſtadt freywillig in Vorſchlag gebracht
und hieruber die Kayſerliche Ratification
Genehmhaltung: Beſtatigung) ſchrifftlich
ausgebethen und erhalten haben mithin
nicht abzuſehen qgyo Fundamento ſmit was
vor Grund  ſolche hinwiederum contra pro-
prium factum ſl wider ihre eigene und ſelbſt
beliebte Abhandlung zuruck begehret wer
den konne. Gleicher Geſtalt laſſen es Jhrv
Kayſer-und Konigliche Majeſtat ſo viel das
Liegnitziſche Stifft anlanget bey dem zwi
ſchen uns und denen Liegnetziſchen Augſpur—

giſchen Confeßions-Verwandten Standen
zu beyderſeitigen Vergnugen getroffenen
und Ew. Excellenz bereits eröffneten Ver
gleich durch welchen nicht allein der lntenti-

on des Fundatoris, [Meynung des Stiff—
ters] ſondern auch der Conventionſ Ver—
gleich] vollkommene Satisfactionſ Gnugen]
geleiſtet wird deſto ehender bewenden wei

len ſolcher mit Fug Rechtens von nieman
den anzufechten iſt.

Was aber die Pohlniſche Begrabniß—
Kirche in der Vorſtadt zu Brieg betrifft iſt
ſolche tempore Pacis Weſtphalicæ, ſzur Zeit
des Weſtphaliſchen Frieden] keine Predigt
Kirche ſondern allein ein Grab-Hauß ge—
weſen dabey es dann auch vermoge der Alt
Ranſtadtiſchen Convention, und Jhro
Kayſer-und Königlichen Majeſtat voriger
Reſolution, ſein nochmahliges Verbleiben
hat ohngeachtet in ſolcher poſt pacem præ-
ſatam ſnach vorbeſagten Frieden Jetwan ei—
ne kurtze Zeit geprediget worden ſeyn moch

te welches dennoch nachgehends hinter
blieben.

Die wiederEinraumung derer in demFur
ſtenthum Munſterberg gelegenen Kirchen
als zu Weigelsdorff Pohlniſch-Neudorff
Seitendorf Beerwald MeueAlltmansdorf
Berndorfu. Groß-Peterwitz concernirend;

betreffende Jobwohlen unlaugbar und un
widerſprechlich daß das Furſtenthum Mun
ſterberg vor und zu Zeiten des Weſtphali
ſchen FriedensSchluſſes ein ErbFurſten
thum geweſen das Wort Munſterberg
bloß dahero weilen die Hertzoge zu Oelß
aus dem Hauſe Podiebrad ſich nach dieſer
Titulatur, wie bey andern Furſtlichen Hau
ſern annoch ublichen ohngeachtet Sie kein

Dominium ſ Herrſchafft] mehr davon ge—
habt gebrauchet mithin in den Paragra-

14)phum: sileſiæ etiam Princĩpes &ec.  Punet
dieSchleſiſchenFurſten auch Jeingeſchlichen;
ſo hatten dannoch Jhro Kayſerund Kbnig
liche Majeſtat denen daſelbigen Augſpurgi
ſcher Confetziun zugethanen Standen be

reits ſieben AVn einraumen laſſen: und
weilen dieſelbe wann ihnen noch die zwey
Kirchen zu Ulbersdorff und Dittmansdorff

zu welchen Jhro Kayſer-und Konigl. Maje
ſtat Jhren allergnadigſten Conſens annoch
zum Uberfluß gegeben uberlaſſen wurden
ſodann mit denen eingeraumten Kirchen zu
frieden zu ſeyn ſich ſelbſten ſchrifftlich erklah
ret ſo ware nicht abzuſehen wie wider den
Willen dererjenigen qrorum intereſt, ſde—
nen daran gelegen] Koniglicher Schwedi
ſcher Seiten auff ein mehrers gedrungen
werden koönne.

So konten auch aller höchſt-erwehnte
Kayſ. nnd Konigl. Majeſt. in die Einrau
mung derjenigen kilial-Kirchen welche auſ
ſer dem Furſtenthum Munſterberg und dem

Territorio und Jurisdiction (Gebiethe und
Gerichtsbarkeit) der Stadt Breßlau gele
gen deſto weniger condeſcendiren (ein
willigen) als ſo wohl der Oßnabruggiſche
FriedenSchluß als auch die Alt-Ranſtadti
ſche Convention diejenige Furſtenthumer
nebſt der Stadt ſpecißee (deutlich (nach

mercklich) benennet in welchem die befindli
che Kirchen zu dem Augſp. Confelſ. Exer-
citio hinwiederum reſpectivè erhalten und
eingeraumet werden ſollen in denen Erb
Furſtenthumern aber allein nur 3. Kirchen
als in denen Vorſtadten zu Schweidnitz
Jauer und Glogau bedungen worden und
dann Notoriſch (jederman bekant) daß die
bishero geweſenen Filiæ zu Weigelsdorff
und Habendorff extra territorium Ducatus
Münſterbergenlis (auſſer dem Gebiethe des
Hertzogthums Munſierberg) in dem Erb-
Furſtenthum Schweidnitz die Kirche zu
Strelitz im Namßlauiſchen Weichbilde
Breßlauiſchen ErbFurſtenthums wie nicht
minder die Kirche zu Thauwald Althoff und
klein Tintz in dem Erb-Furſtenthum Breß
lau gelegen; ſpo ware nicht abzuſehen mit

was vor Schein der Billigkeit Jhro Kayſ.
und Konigl. Majeſtat dergleichen Anſin-
nen vorgemeldter Kirchen halber non ſo-
lum contra Pacis Oſnabrugenlis Conven-

nunio-



Sls]ventionis Alt-Ranſtadienſis evidentiſſimum
plusquam palpabilem genuinum ſenſum

ſed ipſa expreſſisſima verba Art. V. ſ
Quod vero &c. verlicul) Præter hæc au
tem &c. ibi, tres Eccleſias &c. g. Sola eri
minalis Jurisdictio &c. ibi Filialitatis (nich
allein wider den offenbarer und mehr als

handgreifflichen eigentlichen Verſtand des
Oßnabruggiſchen Friedens und Alt-Ran
ſtadtiſchen Vergleichs ſondern auch die ei

genen und ausdrucklichen Worte des Art.5
g. Daß aber 2c. Vers. uber dieſes aber c
alwo ſtehet: Drey Kirchen ec. und g. Al
leine die Peinliche Gerichtsbarkeit c. wo
ſtehet: als eine Neben-Kirche) zugemuthet
werden könne. Zugeſchweigen daß durch
gehends bey Einrichtung des lnſtrumenti
Pacis Weſtphalicæ in Materia Religionis
(des FriedensWeſtphal.
gen der ReligionsSache) nicht auf das al
te Jus Epiſcopale (BiſchoffsRecht) ſondern
das Jus Territoriale (Landsherrl. Recht) ge
ſehen worden. Das Præſidium Catholi-
cum (Catholiſche Oberhand) bey denen
Liegnitz-Brieg- und Wohlauiſchen Conliſto-
riis ware der AltRanſtadiſchen
tion gemaß als in welcher mit
Worten zuſinden quod in üs Principatr-
bus, ubi tempore Pacis Weſtphalicæ Con-
ſiſtoria Auguſtanæ Confelſſ. fuerunt,
juxta veterem uſum Conſiſtoria reſtauran-

da ſunt. (daß in denen
mern wo zur Zeit de
Conſiſtoria Augſpurg. C
NB. ſollen dieſelben dem alten Brauch nach
wiederum eingeſetzet werden) Nun dann
aber die vorige Hertzoge den Prælidem Con-
ſiſtorii ex Collegio (den Praſidenten dieſes
Geiſtlichen Gerichts aus der Zahlihrer ge
wohnlichen vegierungsRathe nach Wohl
gefallen verordnet ſo ware ja gantz klar und
richtig daß nachdeme Jhro Kayſ. und Kon

Jnſtruments we—

Conven-
trockenen

jenigen Furſtenthu—

s Weſtph. Friedens
onfeßion geweſen

Augſp. Confell. zugethane Stande wann
ſie ſich nicht luſpect(verdachtig) machen wol
len daß ſie bey denen Conliſtorial-Juſam
menkunfften ein anders als dieſe Angelegen
heiten zu tractiren Jwie ſie ſolches bereits
durch die wider das Jhro Kayſ. und Koön.
Majeſt. und dem Lande allein zukommende

Jus collectandi (Recht Steuern einzutrei
ben) in geheim nach der Indiction GZinß
Zahh ausgeſchriebene und in eine ſehr groſ

ſe Summam einlauffende Collectirung
(Steuer) nicht wenden koönten; Als hat—
en dieſelbte auch anderten Theils darwider
eſto weniger ſich zu beſchweren weilen der

ræſes ad majora (vorſitzende ſ. Praſtdent
n die meiſten Stimmen) gebunden und
ie litigirende oder intereſſirte (ſtreitenden

der ſonſt dazu gehorige) Partheyen ſecun-
um Canones in AuguſtanakReligione rece-
tos judiciren (nach denen bey der Augſpurg.

Confeßion hergebrachten l. eingefuhrten Re
guln urtheilen) muſte auch ihnen uber dieſes

alles wenn ſie ſich in ein oder andern Pasſibus
gravirter (Fallen beſchweret) befindeten das

Beneficium Recurſus Appellationis ad
ſummum principem cdas Mittel an die
hochſte Obrigkeit zu gehen und an dieſelbe ſich

zu wenden) nach der Alt-Ranſtadtiſchen
Convention unverſchrenckter verbleiben

Was ubrigens in cauſa (in Sachen) des
ehemahls zwiſchen denen Hertzogen zu Oelß
und der Abtißin des Jungfraulichen Stiffts
zu Trebnitz controvertirten Juris Patrona-
tus lin Streit geweſenen Kirchen-Rechts)
und daruber ergangenen Judicati Aus—
ſvruch) geruget worden ware an ſich ſelb—
ſt

NB. thate.

enunſtrittig daß das Jus Patronatüs (Kir
chenRecht)yvon dem ReligionsWeſen gantz
abgeſondert wie ſolches ſo wohl das Inſtru-

p

Majeſt. juxta veterem uſum (nach dem alten

Brauch) dieſen reſtabilirten Conliſtoriis ei
nenbræſlidein wiederum angerichtetenGeiſt—

lichen Gerichte einen Praſidenten) aus de
ro Konigl. oder Furſtl. LiegnitſBrieg-oder
Wohlauiſchen Regierungs-Rathen vorge—
ſetzet ſie gemeldter Convention vielmehr

chko

mentum acis, (FriedenSchluß) als auch
die Convention ſelbſten anzeigeten da die
Cathol. Patroni Augſp. Confeſſ. Verwandt.
Pfarrer zu denen eingeraumten Kirchen zu
voeiren (zu beruffen) angehalten worden;
auch hingegen tota die (alltaglich practici
et wurde daß auch der Augſp. Conkeſl.
ugethane Patroni Cathol. Pfarrer dem lo-
iOrdinario zu prælentiren (der ordentli

chen Obrigkeit des Orthes vorzuſtellen)na mmen waren als darwider gehan
delt hatten. Und gleichwie eines Theils der flegten. Wie nun hieraus die Folge ent

B ſprint



Se ls] S
ſpringet daß bereits angefuhrter maſſen das

Jus Patronatus (Kirchen-Recht) an ſich ſelb
ſten cauſa privata adiaphora, (eine beſon
dere Nittel-Sache) und alſo in die Religi—
onsAngelegenheiten oder die Convention
auf keinerley Weiſe einlauffet ſo konte
auch nicht behauptet werden daß ſuper hac
materia kein Judicium formiret (uber die—
ſer Sache kein Gericht angeſtellet) und die
dißfalls entſtandene Zwißtigkeit richterlich
nicht entſchieden werden konte zumahlen
aus ſolchem Principio dieſe uble ſequen?
(aus ſolcthem Grunde die uble Folge) ent

hen wurde daß alle und jede Sententiæ aut
Transactiones, Urtheile oder Abhandlun
gen) ſo bishero zwiſchen ungleichen Religi
vns-Verwandten tractiret und abgehandel
worden relcindiret aufgehoben) und biß
zu erfolgenden neuen Friedens-Tractaten
zu groſſer Verwirrung des Status Juſtitiæ
(Zuſtand der Gerechtigkeit) welcher doch
durch derley Tractatus Gemium (Vergle
che gantzer Volcker)yniemals aufgehoben/ ven

ſchoben bleiben muſſen; wie denn auch der
gleichen Controverliæ de Jure Patronatũ
Streitigkeiten uber dem KirchenRecht
ſo wohl bey denen Churund Zurſti. als de
Reichs hochſten Tribunalien (Gerichten

ante Sache ihre abhelfliche Maaß bekom
en/ einfolglich man Königl. Schwediſcher

Seiten wegen deren extradirung ſerner zu
likliren (Ausanſmortung ferner zu beſte

en) deſto wenigen Urſache haben werde.
Und gleichwie Jhro Kayſ. und Königl.

Majeſt. ſchlußlichen was ratione des auf
chtenden Execution Receſſes Confirma-
on der zu denen Pfarrtheyen præfentirten
der vocirten der unveranderten Augſp.

Conlelſ. zugethanen Pfarrer und ſonſten
wiederholter geruget und erwehnet worden

ſte hren vormahligen abgelaſſenen beyden al—

ergnadigſten final. KReſolutionen nochma
en allergnadigſt inhæriren auch beynebenſt

icht abwiedrig ſeyn daß die aufgerichtete
und contirmirte neue Taxa Stolæ auch de
nen ubrigen Furſtenthunern zu gute kom

men moge.
Alſo ſtelleten Jhro Kayſerl. und Konigl.

Maj. zu Jhro Königl. Majeſt. von Schwe
den FreundBruderlichen Gemuths-Nei—
gung auch keinen Zweiffel Selbte ſo wohl
aus dieſer als Dero vorigenErklarungen ihre
warhaffte und zu Erfullung deſſen was pa-
ciſciret(verglichen worden vollkommentlich
angezielte Intention erkennen und daß man
Krafft ſolcher alles dasjenige zu was man

in der Alt-Ranſtadtiſchen Conventiontaglich entſchieden deßhalben auch um ĩ ſich
ſtweniger Jhro Kayſ. und Konigl. Maje

ſolche einiger Potenz in Dero Erblandern!
einraumen wurden. So viel endlichen die
Abfolgung der aus erheblichen Urſachen in
das Liegnitziſche Jungfrau-Cloſter gegebe
nen nicht aber unbillich hineiner geſteckten

Laſſatiſchen Tochter betrint ſo hatten Jhro

bereits bey Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſ
Kayſ. und Königl. Majenat deſſenthalben

ſen ſich dergeſtalten erklaret daß darmit die

Sw. Excell.
Breßlau den 4 Martii 1708.

verbundlichen gemacht intra præfixum ter-
minum (innerhalb der ageſetzten Friſt zu
vollziehen ſich befliſſen deſfto ehender verſpu

ren werden wenn Ew. kxcell. jolches hochſt
gedachter Sr. Konigl. Majeſt. von Schwe

den in Dero hieruber abzuſtatten-habenden
Haupt-Bericht grundlich und genuinè zut

repræſentiren belieben werden die Wir
ubrigens verharren

gehorſame Diener

Hans Anthon/ Graf Schaffogotſch.
Chriſtoph Wilhelm Graf Schaffgotſch.
xrantz Anthon Graf Schlegenberg.
Frantz Albrecht Langius von Krannichſtadt.

Kgoch



AlyKochgebohrne Kerren Wrafen reſpective
wurclthe Beheimde Rathe und Vandes

Hochſtanſehnliche

Kauptleute

Wie auch

Wohlgebohrner Merr Sbergumtsath/
Kayſerliche Herren

Comss ARIEN.

Us Ew. Exrellenz auff mein an die
ſelbe untermi7. Februarii abge—

laſſenes Schreiben mir geſtrigen
Tages uberreichten Antwort
habe ich mit hochſter Befrem—

dung erſehen muſſen daß Ew. Excellenz der
Meynung ſind als wenn alles dasjenige
was der Senſus genuinus des Weſtphali
ſchenFriedens nach dem klaren Buchſtaben

der Alt- Ranſtadtiſchen Convention mit
ſich bringe binnen dem beliebten 6. Mo—
nathlichen Termino vollkommentlich ad e-

xecutionem Friſt vollkomlich Gnutgen ge
leiſtet] ware gebracht worden: Da doch ſo
wohl aus der von mir ubergebenen Verzeich
niß der in den funff Furſtenthumern und
der Stadt Breßlau ruckſtandigen Kirchen
uñ andernexeqvendorum, landeren ſo noch

auszumachen Jals daß auf die J. K. M. von
Schweden von DeroGlor-wurdigſten Vor
fahren angeſtammte und ſo wohl aus dem
Weſtphaliſchen Frieden als der AltRan—

ſtadtiſchen Convention krafftig angediehe

ne Intercesſions-Gerechtigkeit nicht die ge
ringſte rellexion gemacht weniger denen
Evangeliſchen zu denen Offieiis publicis
loffentlichen Aemtern J ein wurcklicher Zu
tritt gegonnet worden Sonnenklahr er
ſcheinen muß daß obberuhrte Convention

ihre Vollkommenheit bis Dato nicht errei
chet. Was die ubrige Paſſus anbetrifft ſo
wurde die Recapitulirung [Wiederholung]
derſelben Ew. Excellenz nur beſchwerlich
fallen indeme in meinem vorigen Schreiben
durch unbewegliche Grunde dieſelbe be—
reits gnugſam beſtarcket und beſtattiget wor
den: wie dann ich unberuhret laſſe was we
gen der von denen Standen vorgenomme
nen Collectirung als eine weder das Exe-
cutions- Negotium ſ VollziehungsWerck
des Vergleichs] noch mich angehende Sa
che Ew. Excellenz erwehnen wollen nur
daß ich dafur halte daß bey derllnterſuchung

ſich ausfinden muſſe ob ſothane Collecte

Ba zum
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e ls]Zzum Behuff ihres itzigen vhnedem durch durch exprelſe und wiederholte Ordre aller—
die Convention gnugſam geſicherten Zuſtan gnadigſt anbefohlen worden. Und gleich

des oder zu Abfuhrung der bey denen in wie Ew. Excell. vorigegen-Antwort und
vorigen Zeiten unumganglich veranlaſten Remonſtrationes auemahl allerhochſt-ge—
Schulden angewendet worden. Dieſes dachter Jhro Konigl. Majeſt. ſogleich uber
aber habe Ew. Excell. auf das Inſtandigſteſſchicket und genuind(aufrichtig vorgeſtellet)

von mir verſichert zu ſeyn daß denenſelben lgeln ebenfalls dieſe letztere Kahſerliche Final.
erſuchen wollen dieſelbe belieben gantzlichirepræſentiret; So werde auch nicht erman

weder in dieſer meiner letzten noch meinen Erklarung Deroſelben ohne Verzug mei
vorigen Schrifften ichtwas vorgetragen ſo ner unterthaniaſten Pflicht gemaß zuzuſen
mir vonJhroKonigl Majeſtat von Schwe den; Der ich ubrigens verharre
den Denenſelben anzudeuten nicht warel

Ew. Excellenzien

Breßlau, den 5. Marti, 1708.

Gbhhorſamer Diener

H. Freyherr von Stralenheim.
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